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l«5on I." SRebftbem feljr gablreidje gröfeere unb
fleinere SRotigen.

Sm lefeten fteft finben fidj unter biefen „ber
fdjroeigerifdje 12cm.-ftinterlabungämörfer" mit Ab*
bilbung. ©er Sabrgang enthält 30 Südjerbefpre»

djungen unb 35 fdjön auägefübrte gigurentafeln.
©ie 3«tfdjrift erfdjeint in 12 SKonatäbeften.

©aä Sabteäabonnement beträgt 25 gr.
©ie „SIRittbeilungen" fönnen unfern Äameraben,

bie fidj für bte tedjnifdjen gortfdjritte interefftren,
beftenä empfohlen werben unb foüten in feiner
SIRilitärbibliotbet febien. E.

«JieujaljrßMatt ber $euertoerfers@efeüfa)aft (Artil*
lerie*Äoüegium) in 3ürtdj. Auf baä 3flbr
1886. 3ürtd), ©rucf Don griebridj ©djultljefe.

©aä bieäjöbrige 81. fteft enttjält eine Siograpbie
beä eibgen. Oberft Saul Äarl ©buarb 3"9ler,
oerfafet »on fterrn Oberftlieutenant Abolf Sürfli.
©er fterr Serfaffer ljat gur Söfung feiner Aufgabe
bie Siograpbien, weldje bei Anlafe beä Sobeä oon
Oberft 3'e8ter in ben Sageäblättern erfdjienen
ftnb, bann ben Seridjt beä Oberft ©iegfrieb unb

perfönlidje SIRittbeilungen benufet. Sefetere erfdjeinen

um fo wertij»oüer, alä fterr Sürfli brei Sabr«
jebnte binburdj mit Oberft B^ülex in freunbfdjaft*
lidjem Serfebr geftanben ift. E.

Almanach de l'armge Franchise en 1886. Paris
et Limoges. Imprimerie et Librairie
Militaire H. Charles-Lavauzelle. Pag. 1.34.

Sreiä 50 ©tä.

©aä Südjlein enthält nebft einem Äalenber u. A.
bie SRamen beä Sfkäfibenten ber SRepublif, berSDci«

nifter, ber SIRitglieber beiber Äammern, ber Se*
amten beä Äriegä« unb beä SIRarinesSIRinifteriumä, beä

Conseil supe*rieur de la Guerre, beä Comite
de defense, ber ©pejialfomiteä ber eingelnen SBaf«

fen, ber ©eneralinfpeftoren; bie 3ufammenfefeung
unb baä böbere ©tabä*Serfonal ber Armeeforpä
unb beä ©ouoernementä »on Sariä, bie SRamen

ber Äorpädjefä, ber ©arnifonen unb SRegimenter ber
aftioen Armee unb ber Serritorialarmee.

©em Südjlein entnebmen wir, bafe bermalen

nodj brei franjöfifdje SIRarfdjäüe am Seben ftnb,
nämlidj: ©anrobert, SIRac SIRaljon, fterjog oon
SIRagenta, unb Se Soeuf.

©ämmtlidje Armeeforpä ftnb bermalen oon ©t*
oifionägeneralen befebligt.

Armeeforpä*Äommanbanten finb:
1. Äorpä in Siüe, ©eneral Siüot;
2. „ „ Atnienä, ©eneral SiÜemette;
3. „ „ SRouen, ©eneral ©umont;
4. „ „ SIRanä, ©eneral Sbomaffin;
5. „ „ Orleanä, ©eneral be ©arreg be

Seüemare;
6. „ „ ©balonä, ©eneral georier;
7. „ „ Sefanson, ©eneral SBolff;
8. „ „ Sourgeä, ©eneral Sogerot;
9. „ „ Sourä, ©eneral ©djmife;

10. „ „ SRenneä, ©eneral Sewal;
11. „ „ SRanteä, ©eneral SoftqufSnarb;

12. Äorpä in Simogeä, ©eneral Sapo;
13. „ „ ©lermont=gerranb,@eneralSreart;
14. „ Srjon, ©eneral ©aoouft, fterjog

oon Aueruabt;
15. „ „ SIRarfeiüe, ©eneral be ©olomb»i;
16. „ „ SIRontpeüier,©eneralSaronSerge;
17. „ „ Souloufe, ©eneral ftanrion;
18. „ „ Sorbeaur, ©eneral ©ornat;
19. „ „ Algier, Oran unb ©onftantine,

©eneral ©elebeque in Algier;
baä SIRilitär--@ouDernement oon Sariä, ©eneral

©auffier;
bie Offupationäbioifton oon Suniä, ©eneral

Soulanger.
©ie Sefeblsbaber ber Sruppen in Sonfin u. f. ro.

ftnb nidjt angegeben.
SBir entnebmen bem Almanadj ferner: granf*

reidj jäblt 144 8inien*3nfanterie*SRegim enter. Auf*
gefaüen ift unä babei, bafe »on ben Snfanterie*
SRegiments*Äommanbanten nur 143 baä Äreuj ber

©brenlegion befifeen. ©erjenige »om 100. SRegi*

ment ift nidjt fo glücflidj; er mufe nidjt roiffen,
wie man eä madjt, um ©eforationen gu befommen,
benn in granfreidj gebt man mit Serttjeilen ber*

felben oiel freigebiger um alä in Steufeen unb bes

fcnberä in Oefterreidj.
An Sufanterie befifet granfreid) ferner 4 3na»en*

unb 4 Siraiüeur«SRegimenter, 2 SRegimenter ber

grembenlegion, 3 leidjte Sataiüone afrifanifdjer
Snfanterie unb 4 ©iägiplinar-Äompagnien.

An Äaoaüerie: 12 SRegimenter Äüraffiere, 26

SRegimenter ©ragoner, 20 SRegimenter reitenbe

Säger, 12 SRegimenter ftufaren, 4 SRegimenter

afrifanifdje %äaex, 3 SRegimenter ©pabiä.
©ie Artiüerie gäblt 37 SRegimenter gelbartiüerie,

16 Sataiüone geftungäartiüerie, 10 SRegimenter

ArtiÜeriepontonniere, 3 geuerroerferfompagnien.
An ©enie 4 SRegimenter.

SIRilitärfubrmefen 20 ©äfabronen.
25 ©eftionen SJRilUärarbeiter ber S e r ro a l *

tung unb 25 ©eftionen Ärantenwärter.
©ie Serritorialarmee beftebt auä 145 SRegimen»

tem, roeldje »on Oberftlieutenantä fommanbirt
roerben.

Sn bem Almanadj ftnb bei ber Serritorialarmee
nebft ben SRegimentäfommanbanten aud) beren Abs
jutanten angegeben.

9 Sataiüone Serritorial*3ua»en.
©ie Sefebläbaberfteüen biefer Sataiüone finb

nid)t befefet.

©ie Serritorialartitterie gäljlt 19 SRegimenter.

E.

(Sibflettoffenf^aft.
— (Stetten=2luäfä)reibutlfl.) ©fe infolge Seförberung unk

Setfefcung »atant gewoibenen ©teilen jroefet Snfltuttoten IL
Älaffe bet Sufanterie im V. unb Vit. ©fofjlonMtef« »erben

fjletmft jur SReubefefjuna. auisgefäjtfe&en. — Sewctbet ljaben irjrc
Slnmelbungen bf« tangftcn« ben 28. gebtuat b. 3. bem efbgen.

«Kflftarbepattement cfnjuiefajen.

— (dntfdjeiimng betreffs fHlitörpftidjterfa^.) ©et
SunbcSrattj fjat am 5. gebtuat 1886 bejüglidj bet gtage, in»
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leov. I." Nebstdem fehr zahlreiche größere und
kleinere Notizen.

Im letzten Heft sinden sich unter diesen „der
schweizerische 12om.-Hinterladungsmörser" mit
Abbildung. Der Jahrgang enthält 30 Bücherbespre»

chungen und 35 schön ausgeführte Figurentafeln.
Die Zeitschrift erscheint in 12 Monatsheften.

Das Jahresabonnement beträgt 2b Fr.
Die „Mittheilungen" können unsern Kameraden,

die sich für die technischen Fortschritte interesstren,

bestens empfohlen werden und sollten in keiner

Militärbibliothek fehlen.

Reujahröblatt der Feuerwerker-Gesellschaft (Artil¬
lerie-Kollegium) in Zürich. Auf das Jahr
1886. Zürich, Druck von Friedrich Schultheß.

Das diesjährige 81. Heft enthält eine Biographie
des eidgen. Oberst Paul Karl Eduard Ziegler,
verfaßt von Herrn Oberstlieutenant Adolf Bürkli.
Der Herr Verfasser hat zur Lösung seiner Aufgabe
die Biographien, welche bei Anlaß des Todes oon
Oberst Ziegler in den Tagesblättern erschienen

sind, dann den Bericht des Oberst Siegfried und

persönliche Mittheilungen benützt. Letztere erscheinen

um so werthvoller, als Herr Bürkli drei
Jahrzehnte hindurch mit Oberst Ziegler in freundschaftlichem

Verkehr gestanden ist. L.

^ImanaeK A« l'arméel?r»u«aise en 188S. ?«ris
st I^imoZes. Imprimerie et librairie Ni-
litsire H. OKsrles-I^avauselle. 184.

Preis 50 Cts.

Das Büchlein enthält nebst einem Kalender u. A.
die Namen des Präsidenten der Republik, der

Minister, der Mitglieder beider Kammern, der
Beamten des Kriegs» und des Marine-Ministeriums, des

(üonseil supérieur 6s Is Ouerre, des Oomite
âe <Z6teo.se, der Spezialkomites der einzelnen Waffen,

der Generalinspektoren; die Zusammensetzung
und das höhere Stabs-Personal der Armeekorps
und des Gouvernements von Paris, die Namen
der Korpschefs, der Garnisonen und Regimenter der
aktiven Armee und der Territorialarmee.

Dem Büchlein entnehmen wir, daß dermalen
noch drei französische Marschälle am Leben sind,
nämlich: Canrobert, Mac Mahon, Herzog von
Magenta, und Le Boeuf.

Sämmtliche Armeekorps flnd dermalen von
Divistonsgeneralen befehligt.

Armeekorps-Kommandanten flnd:
1. Korps in Lille, General Billot;
2. „ „ Amiens, General Villemette;
3. „ „ Ronen, General Dumont;
4. „ „ Maus, General Thomassin;
5. „ „ Orleans, General de Carrey de

Bellemare;
6. „ „ Chalons, General Février;
7. „ „ Besancon, General Wolff;
8. „ „ Bourges, General Logerot;
9. „ „ Tours, General Schmitz;

10. „ „ Rennes, General Lewal;
11. „ „ Nantes, General Bostquvnard;

12. Korps in Limoges, General Japy;
13. „ „ Clermont-Ferrand.GeneralBreart;
14. Lyon, General Davoust, Herzog

von Auerstädt;
15. „ Marseille, General de Colombs z

16. „ „ Montpellier,GeneralBaronBerge;
17. „ Toulouse, General Hanno«;
18. „ „ Bordeaux, General Cornar;
19. „ „ Algier, Oran und Constantin?,

General Delebeque in Algier;
das Militär-Gouvernement oon Paris, General

Saufsier;
die Okkupationsdivision von Tunis, General

Boulanger.
Die Befehlshaber der Truppen in Tonkin u. f. w.

sind nicht angegeben.

Wir entnehmen dem Almanach ferner: Frankreich

zählt 144 Linien-Jnfanterie-Regim enter.
Aufgefallen ist uns dabei, daß von den Infanterie»
Regiments-Kommandanten nur 143 das Kreuz der

Ehrenlegion besitzen. Derjenige vom 100, Regiment

ist nicht so glücklich; er muß nicht wissen,

wie man es macht, um Dekorationen zubekommen,
denn in Frankreich geht man mit Vertheilen
derselben viel freigebiger um als in Preußen und
besonders in Oesterreich.

An Jnsanterie besitzt Frankreich ferner 4 Zuaven-
und 4 Tirailleur-Regimenter, 2 Regimenter der

Fremdenlegion, 3 leichte Bataillone afrikanischer

Infanterie und 4 Disziplinar Kompagnien.
An Kavallerie: 12 Regimenter Kürassiere, 26

Regimenter Dragoner, 20 Regimenter reitende

Jäger, 12 Regimenter Husaren, 4 Regimenter
afrikanische Jäger, 3 Regimenter Spahis.

Die Artillerie zählt 37 Regimenter Feldartillerie,
16 Bataillone Festungsartillerie, 10 Regimenter
Artilleriepontonniere, 3 Feuermerkerkomvagnien.

An Genie 4 Regimenter.
Militärfuhrmesen 20 Eskadronen.
25 Sektionen Militärarbeiter der Verwaltung

und 25 Sektionen Krankenwärter.
Die Territorialarmee besteht aus 145 Regimentern,

welche von Oberstlieutenants kommandirt
werden.

Jn dem Almanach stnd bei der Territorialarmee
nebst den Regimentskommandanten auch deren

Adjutanten angegeben.
9 Bataillone Territorial-Zuaven.
Die Befehlshaberstellen dieser Bataillone sind

nicht besetzt.

Die Territorialartillerie zählt 19 Regimenter.
L.

Eidgenossenschaft.

— (Stellen-Ausschreibung.) Die infolge Beförderung und

Versetzung «alani gewordenen Stellen zweier Jnstruktoren ll.
Klasse der Jnfanterte im V. uud VII. Division««!, werden

hiermit zur Neubesetzung ausgeschrieben. — Bewerber haben ihre

Anmeldungen bis längstens den 28. Februar d. I. dem eidgen.

Militärdepartement einzureichen.

— (Entscheidung betreffs Militärpflichtersatz.) Der
BundeSrath hat am d. Februar 1K36 bezüglich der Frage, in-



- 72 -
wiefern ©djwefjetbütger tm Slu«Umfce unk fotdje, »eldje ntbft

bem fajwetjeiifdjen nod) ein au«wäitlge« Sütgetcedjt befifeen, jut
Selflung bc« SWllttäipfifdjteifafee« $eibcigejogen weisen bütfen,

folgenben ©runbfafe aufgeftedt:

1) ©er im SluSlanb wob>ew>e ©ajweljerbüta«, bet bott SWf«

litätblenft ja leiften euer »en entfotedjenken SWtlltäipfltdjtetfafe

ju enttldjtcn bat, fei e«, well et audj oott Ijcfmatljfjörlg tit, fcl

e« au« itgenb einem anbetn ©tunbe, ifi nidjt gefjalten, ble

SWtlftättare in bei gdjwetj ju enttldjtcn, für bte Seit, »o et,

im »uelanbe »ofjnenb, bafelbft feine milttättfdjen Obliegenheiten

eifüüt ljat (gad 6fjatonc», Sunbc«blatt 1885, Sanb HI, ©eite

925).
2j ©agegen tann ein ©djweijer, »elajet gleidjjeitig Sütget

eine« anbetn ©taate« Ifi, abet bafelbft nidjt ju elnci mllttätl«

fdjen Seiftung angehalten witb, fidj nfdjt auf fein boppelte« $et»

matijtcdjt betufen, um ftdj bet (Snttfajtung ber SWtlttättare tn

bei ©djwefj ju entjleljcn, felbft füt de Seit, bie er im Su»»

tanbe jugebradjt bat (jad «§lUebtanb, Sunoe«blatt 1884, Sank

IV, ©eite 662).

— (3Kititärifdje Arbeiten bei ftatiftifajeit »urean.)
©et Sunoeetat-} ^at ka« »om ©epartement De« Snnetn »otge»

legte 8Ubelt«piegiamm bc« ftatifiifdjcu Sutcau füt ba« 3aSjr

1886 gencfjmfgt. ©a«felbe »etjelgt fotgenbe ba« SWtlttät be»

tieffenoe Slufgaben:

a. »te päbagogifdjen SReftutenptüfungen im 3af)i 1886;
b. bie (Stgebnfffe bet fanitatffdjen SRefrutenuntetfudjung im

3abt 188b.

— (&ntlaffnng.) #ett Dbetfilieutenant SHfgaub in ©enf

etfjält tie au« ®e|unbbett«tüdfid)ten »etlangte (Sntlaffung »om

Äommanbo bc« t. 3nfantetteiegfment«.

— (Siajerung beä Urbeberredjtä ber eibgen. Karten.)
©a« ctogenöffifaje »Dttlttäitepartement wtt» »om Sunbe«tatlj. et»

mädjiigt, bie »tet «ftaupiwetfe bc« eitgen. topogtapljifdjen Suteau:

SEoPogtap^tfdje Äatte bet ©djweij 1 : 100,000; ©eneiaUaite

bet ©djwetj 1 : 250,000; Ucbetfidjtetattc bet ©djtoefj mit

ff>ien ©tenjflcbieten 1 : 1,000,000 unb 3,o.*ogtaj>$ifdjer Sltla«

bet ©djweij im SWapfiab bet OHgfnalaufnafjmen, gemäfj ben

Seftimmungen be« Sunbe«gefefee« bett. ba« Urheberrecht an SBet«

ten bet Sitetatut unb Äunft, »om 23. '-äpttl 1883, unb ber

Sodjte^ung«»etotbnung »om 28. ©ejembet 1883, beim eibgen.

Ajanbel«. uno £anbwttlfjfajaft«bepaitement cinttagen ju laffen,

um be« ©djufee« Jene« ©efefee« tyellfjafttg ju werben. (S.481.)

— (©ine Sefäjtoerbe) be« ©emefnbetatS}« bet ©tabt Sein

ift bem Sunt>e«tat$ eingereicht wotben, bafj ktt Sffiaffenplafe Setn

namentlidj gegenübet Sürtdj an» Slatau jutüttgefefei wetbe, fpc»

jled kap bie 3. ©lagoneitetiutenfajule, welaje bte ©tagonet«

fdjwaktonen 7—15, alfo 7 »on 9 Setnetfdjwabtonen unb bie

gtetbuigerttagonetieftuten »eutfdjet Sunge umfaffe, nadj Slatau

»etfegt wotben fef. ©et Sunbc«tatf) finbet kfefe Sefdjwctkc un»

begtünbet. SRadj ken mit Slatgau, Sütid) unb Setn gefdjloffe«

nen Sffiaffenplafe»etttägcn babe Jebet biefet Sffiaffenpläfee änfpiudj
auf ie eine« ber »iet iäfjtltdjen Sücmontebepot« unk eine ©ta»

goneitettutenfajule; c« tonnte bafjer Sein fetne jweite jugetbellt

werten, ob>e ble Stedjte bet übtigen ju »etlefeen. Slupei btn

tym »etttaglidj jutommenben Äurfen habe Setn biefe« 3a$i nodj

ertjalten : ade ©cnetalfiab«tutfe, ade Südjfenmadjctwlebetfjolung«»

turfe, 6 Sanbwelji&atatflon»»SlBtebetb>lung«luife, bie 3nfantctte«

unteioffijteiefdjulen, ben SRadjbienfi »on 14 Äaoadetiefdjwabionen

unb 6 ©uteenfompagnten unb en&ltaj ben Dpeiatton«tut«. 3n

ben Sauren 1882—84 entfaden auf ben Sffiaffenplafe Süttdj

213,350 Xaat, auf Sern 192,950 unb auf Slatau 114,260

Sage, ©et Soifptung Süitdj« tü^te nidjt »on me$i Äutfen

$et, fonbetn ba»on, bag bie bottlgen Snfantetlefdjulen unk Äutfe
eine 40% bo&ete (Sffeftl»flätfe aufwtifen al« bie befanntlidj

aupetgewöfjnlldj fdjwadjcn Setnetbataidone; aupetbem fei nodj

bei Sffiaffenplafe £fjun in Slnfdjtag ju btingen, bei ade Slttidctie»

Jutfe abfotbitt. («. ©dj. Stg.)

— ((grfranlmta.) §»t Dbetft ©gloff $at lefeten ©ten«tag

fn SWünfietllngen bie Dpetation eine« ctngeilemmten Studje«

mulmig uub gtütflidj übetftanben. ©et SB3unk»etlauf wat unk

fft efn guter, abet fca« «ttet unk ein alte« -&etjletfctn eefcto&en

ba« Seben be« Dbetften.

— (Unfall.) Seit Dbetft Stuntfdjll bat in golge eine«

gade« auf bem ©lattel» einen guft gebtodjen.

— (Säiltletrtebftiftuug.) ©a« in »et Set$anblui»g »om

31. 3anuat gewählte 3nlttatt»totnlte »on Sütidj btelt am 13.

gebtuat ©Ifeung uno einigte man ftdj ju folgendem Sotge^en:

Sluf ben 28. gebiuat fod eine ©elegirten»etfammlung nad)

Sujetn einbeiufen unb Ijieju eingetaben roetben:

pro Äanton.

©elegiite bet (gijie^ungSbitettlonen fe 1—3 SWann.

„ ©efangseteine » 1—3 „
„ ©djüfeen»eielne „ 1—3

„ Dffijiertgefedfdjaftcn 1—3 „
„ „ Unteroffijiet«»eieine „ 1—3 »

„ „ ©emetnnüfe. ©efedfdjaften 1—3 „
„ „ Surnsetelne „ 1—3 «,

„ Sllpcntlubifiett „ 1—3

„ ®tütli»etefne 1—3

Setatljung«gegenftanb an btefet Setfammlung fod fein:
Slcceptirt bie ganje Setfammlung »le nationale Ännfcgebung

bei Slnlap bet öOOiä^tigen Subclfcfet bet ©djladjt bei ©empadj

unb eine ©ammlung ju ©unften bet üBtnielttcbftiftuna, fo ent«

I fietjt bfe gtage, wfe fod bie ©ammlung in aden Äantonen bet

ganjen ©djweij »ot fidj geljen?

©ine befonbete Äommiffton be« 3nftfat(»tomfte« witb bie Sin»

lafcungcn unk Stufrufe aueatbetten unb ktt Äantonalabgeorbneten

einlaben.

@fne lange ©ebatte entfpann ftdj über bie gtage, ob ba« Un»

teineljmen »utdj Sti»attnttfati»e au«gefübit werben ober ob man

ben Sunbeeratf) etfudjen fode, fidj an bie ©pifee jn fteden. SWft

gtofjet SWefjtljett cntfdjlofj man fidj füt bie Sti»atlnitiatt»e, »eil

man wid, bafj bie ©ammlung ein nationale« Sffiett fdjaffe unb

au« bem ©djope be« Solle« felbft Ijerootgeben fod. ©ie 3nt»

tfattoe bofft füt bfefen (Sntfdjetb »ie Sufttmmung ket gtopen

fdjwefjetffdjcn Setfammlung in Sujetn ju »balten unk audj im

©fnne bet Solt«mebtbelt gefjanbelt ju ljaben.

©et „©tabtbote" bemetft ^ieju: ,,<$« tann wo$t fein Smetfel

batübet fcertfdjen, baf) bfefe 3nitiati»e Im ganjen ©djwefjersolfc

feljt günftig aufgenommen wetben wtib unb wenn man bebenft,

bap für wenig» not^tljucnbe Slngelegenbeiten SWitttonen gcfloffen

finb, fo Ifi fdjon beute anjunebmen, »ap bet Sffiinteltlebfonb mit
einem SDcate ftarf unb mädjtig wetben witb, fo bap in lutjer
Seit bie Sinfen ben gonb immetwäbtenb fdjön äufnen werben.

SKan fod adetbing« nidjt ju fangulntfdj fein, ab» bodj katf

man $eute fdjon fagen, kap ble Sinlauung »om Suteau ke«

Senttalfomfte be« fdjweij. ©djüfeenoetcfn« fdjon ju Witten bc«

gönnen b.at. Scteit« finb gtöpete unb fteinete Seittäge cinge»

gangen, unb fo »iet man »»nimmt, witb biefe« ©efudj in ken

©djfepserefnen meift günfifg aufgenommen unb audj nadj Ätäften
gefteuett werten."

— (3)er Sermin für ©infenbunfl ber 5ßrelsfnrfieiten) ifi
im (Sinoetftdnbntp mit bem Sotjtfecnbcn »e« Stel«gcttdjt«, -&rn.

©enetat AJetjog, »om Sentralfomite bet fdjweijettfdjen Dfftjict«»
gcfedfdjaft bt« jum 15. SWärj »eilängeit Worten.

Verlag von Orell Fflssli und Co. in Zürich.
Soeben erschien:
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wiefern Schweizerbürger tm Au«la»de «nd solche, welche nebft

dem schweizerischen noch ein auswärtige« Bürgerrecht besitzen, zur

Leistung de« Mtlitärpfitchtersatze« herbeigezogen werden dürfen,

folgenden Grundsatz aufgestellt:

1) Der im Ausland wohnen« Schweizerbürger, der dort Mi»

lttärdtenst zu leisten oder rea entsprechenden Mtlttärxfltchtersatz

zu entrichten hat, sei e«, weil er auch dort heimathhörig tst, sei

e« au« irgend einem andern Grunde, ift nicht gehalten, dte

Mtlitärtaxe in der Schweiz zu entrichten, für dte Zett, wo er,

im Auslande «ohnend, daselbst seine mtlttârtschen Obliegenheiten

erfüllt hat (Fall Chatone», Bundesblatt 1885, Band UI, Seite

925).
2) Dagegen kann «in Schweizer, welcher gleichzeitig Bürger

eines aadern Staate« tst, aber daselbst nicht zu einer mtlitärt»

schen Leistung angehalten wird, stch nicht auf sein doppelte« Hei,

mathrecht berufe», um fich der Entrichtung der MtlKärtar« i»

der Schweiz zu entziehen, selbst für die Zeit, die er im Au«»

lande zugebracht bat (Kall Htldebrand, Bunoe«dlatt 1884, Band

IV, Seite t>«2).

— (MilUitrische Arbeiten des statistischen Bureau.)
Der Bundesralh hat da« »om Departement de« Innern vorge»

legte Arbeitsprogramm des ftattsttscheu Bureau für das Jahr
18S6 genehmigt. Dasselbe »erzeigt fvlgende das Mtlttär be»

treffende Aufgaben:

a. dte pädagogischen ReKutenprüfungev tm Jahr 1836;
K. die Ergebnisse der sanitarischen Rekrutenuntersuchung im

Jahr 188d.

— (Entlassung.) Herr Oberftlteutenant Rtgaud in Genf

erhält die auS Gesundheitsrücksichten »erlangte Entlassnng »vm

Kommando de« t. Infanterieregiments.

— (Sicherung des Urheberrechts der eidgen. Karten.)
Da« ridgenösfische Militärdepartement mird »om Bunde«ralh «r>

mächtig!, die »ier Hauptwerke de« eidgen. topographischen Bureau:

Topographische Karte der Schweiz 1 : 1«v,vv«; Generalkaite

der Schweiz 1 : 250,«V0; UeberfichtSkarte der Schweiz mit

thre» Grenzgebieten 1 : t,000,000 und Topographtscher Sltla«

der Schweiz tm Maßstab der O'tgtnalaufnahmcn, gemäß de»

Bestimmungen de« Bu»de«gesetze« betr. da« Urheberrecht an Wer»

Kn der Literatur und Kunst, »vm S3, slprtl 1883, und der

VvllztehungSverordnuag »vm 28. Dezember 1883, beim eidgen,

Handels» und Landwtrthschaftsdepariement eintragen zu lassen,

um de« Schutze« jene« Gesetze« theilhaftig zu «erden. (B.<BI.)

— (Eine Beschwerde) de« Gemetaderath« der Stadt Bern

ist dem Bundesrath eingereicht wvrden, daß der Waffenplatz Bern

namentlich gegenüber Zürich und Aarau zurückgesetzt werde, sxe»

ziell daß die 3. Dragvnerrekruienschule, welche dte Dragvner»

schwadr»nen 7—1ö, also 7 »on 9 Bernerschwadrvne» uud die

Fretburgerdragouerrekruten deutscher Zunge umfasse, nach Aarau

»erlegt worden sei. Der BundeSrath findet diese Beschwerde

unbegründet. Nach den mit Aargau, Zürich und Bern geschlosse»

»en Waffenplatzverlräg«» habe jeder dieser Waffenplätze Anspruch

auf je eines der »tei jährlichen RemontedepotS und eine Dra-

gvnerrekruteaschule; «S konnte daher Bern Kiae zweite zugetheilt

werden, ohn« die Rechte der übrigen zu verletzen. Außer den

thm »erträglich zukommenden Kursen habe Bern dieses Jahr »och

erhalten: alle GeneralftabSkurse, alle BüchsenmacherwKd«rholu»gS»

kurs«, 6 LandwehrbataillonS'WtederholungSkurs«, die Infanterie,
unteroffiztersschulen, de» Nachdieast »on 14 Ka»allerirschwadr»ne»

und 6 Gutdeilkovipagnten uud endlich de» Operation«!««. Jn
den Jahren 1882—84 eatfalle» auf deu Waffevplatz Zürich

213,35« Tage, auf Bern 192.9S« und auf Aarau 114,26«

Tage. Der Vorsprung Zürich« rühre nicht »on mehr Kurse»

her, svndern da»vn, daß die dortigen Jnfanterieschulen und Kurse

eine 4«°/» höhere Effektivstärke aufmeise» als dte bekanntlich

außergewöhnlich schwache» Berxerbatatllvne; auß«rd«m set uvch

der Waffenplatz Thun in Anschlag zu bringe», der alle Artillerie»

kurse absvrbire. (A. Sch. Ztg.)

— (ErKanKwg.) Herr Oberst Eglvff hat letzte« Dienstag

In Münfterlt»gen die Operativ» eine« eingeklemmten Bruche«

muthtg und glücklich überstände». D«r Wnndverlauf war u»d

ist ei» guter, aber da« Alter und ei» alte« Herzleiden bedrvhen

da« Leben de« Oberste».

— (Unfall.) Herr Oberft Bluntschli hat i» Folge elries

Falle« auf dem Glättet« etnen Fuß gebrochen.

— (Wiukelrtedstiftuug.) Da« in der Verhandlung vom

31. Januar gewählte Jntttatwkomtte »on Zürich hielt am 13.

Februar Sitzung und einigte man sich zu folgendem Vorgeh«»:

Auf den 23. Februar soll etne Delegirtenversammlung nach

Luzern einberufcn uud hiezu eingeladen werden:

pr» Kantv».

Delegtrte der Erztehungêdirektivnen je 1—3 Mann.

Gesangvereine 1—3

„ SchKtzenseretne » 1—3 »

„ Offi,i«r«gesellschaftku 1—3 «

„ « Untervffizter«»eret»e « 1—3
Gemeinnütz. Gesellschaft«» 1—3

„ Turusereine 1—A

„ Alpenklubifte» 1—3

„ GrütliV«r«tne 1—3 »

B«rathung«gege»fta»d an di«s«r Versammlung soll sein:

Acceptirt dtc ganze Versammlung dte nationale Kundgebung

bei Anlaß der 500jährigen Jubelfeier der Schlacht bet Sempach

und eine Sammlung zu Gunsten der Winkelriedstistung, so e»t»

steht die Frage, wte soll dte Sammlung in allen Kanton«» der

ganzen Schweiz »or fich gehen?

Eine besondere Kommission de« Jnittattokomtte« wtrd die

Einladungen und Aufrufe ausarbeiten und die Kanionalabgeordneten

einladen.

Ein« lange Debatte «»Ispan» fich übn di« Frag«, vb das

Unternehmen durch Privatinitiative ausgeführt werde» oder ob man

den Bnndesrath ersuche» solle, sich an dte Spitze zu stellen. Mtt
großer Mehrhcit cntschloß man fich für dir Prtvatiaitiattve, weil

man will, daß die Sammlung et» nationales Werk schaffe und

a»S dem Schoße de« Volke« selbst hervorgehen soll. Di« Jai»
Native hofft für diesen Entscheid die Zustimmung der großen

schweizerischen Versammlung tn Luzern zu erhalten uud auch tm

Stnne der Volksmehrheit gehandelt zu haben.

Der .Stadtbote" bemerkt hiezu: ,E« kan» wohl kein Zweifel
darüber herrsche», daß diese Initiative im ganze» Schweizer»»««

s«hr günstig aufgenommt» werd«» wtrd uud w«»n man bidenti,

daß für weniger noththuende Angelegenheiten Millionen geflogen

find, s, tft schvn heute anzuaehme», daß der Wi»kelriedsond mit
etnem Male stark und mächtig werde» wird, so daß in kurzer

Zett die Zins«» den Fond immerwährend schvn äufnen werden.

Man soll allerdings nicht zu sanguinisch sei», aber doch darf

man heute fcho» sage», daß die Einladung vom Bureau de«

Zentralkomite de« schweiz. Schützenveret»« schvn zu wirke» be»

gönnen hat. Berett« find größere und kleinere Beiträge «inge-

gangen, und fv viel mau «ernimmt, «ird diese« Gesuch t» den

Schießvereinen meist günstig aufgenommen und auch nach Kräften

gtftkuert »erden."

— (Der Termiu für Eiuseuduug der Preisarbeite») ist

im Einverständniß mtt dem Vvrfitztnden v«« Preisgerichts, Hr».
General Herzvg, »om Zentralkomite der schweizerischen Offizier«,
gefellfchaft bi« zum IS. Mär, verlängert wvrden.

V«rl».»5 vo» Vr«II l?KssU «»«> V«. l» MrleK.
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